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Dienstag, den 3. Fedrnar 1914 74. Jahrgang
Ämflicber€eii.

fln die Herren Lehrer der lcreisschulinspekrtion i.
Sonnabend , den 14. ds. Mts ., abends 7% Uhr, wird der

Bezirks-Inspekteur des Sanitätskolonnenwesens im Reg.-Bez.
Wiesbaden , Herr Medizinalrat Dr . Roth aus Frankfurt
a. M., im hiesigen Kurhause einen Vortrag über die Grün¬
dung freiwilliger Sanitätskolonnen halten . Der Vortrag
hat den Zweck, auch hier im Dillkreise einer Einrichtung die
Wege zu ebnen, die bereits in den weitaus meisten Kreisen
des Reg .-Bez. Eingang gefunden hat. Bei der Wichtigkeit
des Themas und der außerordentlich seaensreichen Tätigkeit,
die die freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz
nicht nur im Kriege, sondern auch in Friedenszeiten ent¬
falten , ist es dringend erwünscht, daß dieser Vortrag eine
seiner Bedeutung entsprechende Beachtung findet . Ich mache
Sie deshalb besonders darauf aufmerksam mit der Bitte den
Vortrag nach Möglichkeit besuchen zu wollen.

Dillenburg , den 3. Februar 1914.
Der Kgl. Kreisschulinspektor: Ufer.

Ortsstatut^
betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in der

'Gemeinde W issen bach.
Aufgrund des § 6 der Landgemeindeordnungvom 4. August

1897, der 88 1, 4 und 5 des Gesetzes über die Reinigung öffent¬
licher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S . S . 187) und des Be¬
schlusses der Gemeindevertretung vom 14. Juni 1913 wird
für die Gemeinde Wissenbach folgendes Ortsstatut erlassen:

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung , ein¬

schließlich der Schneeräumung, des Bestreuens mit abstumpfen¬
den Stoffen bei Schnee- und Eisglätte und des Besprengens
Sur Verhinderung der Sraubentwicklung aller öffentlichen Wege
innerhalb des Gemeindebezirks wird den Eigentümern der an¬
grenzenden Grundstücke übertragen. Gleich bleibt, ob die Grund-
stücke bebaut oder unbebaut sind. Die Reinigungspflicht er-
^eckt sich in der ganzen Breite des Grundstücks auf den !
Bürgersteig, einschließlich des Bordsteins, die Straßenrinne !
unb die Hälfte des Fahrdammes. Liegt ein Grundstück an i
einer Straßenecke, so hat der Reinigungspflichtige auf beiden i
Straßenseiten die Reinigung zu besorgen. Zur Strüßenttiai - I
gung gehört auch das Freihalten der Straßenrinne von Schnee l
und Eis Bei Frostwetter.

8 2. I
Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten ?

G 1093 des B .G.-B .) sowie solche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß
eine Grunddienstbarkeitoder eine beschränkte persönliche Dienst¬
barkeit zusteht.

8 3.
Die Grundstückseigentümersind an erster Stelle , die nach

8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßtgen Rei¬
nigung verpflichtet. Bei Leistungsunfähigkeit eines Anliegers
rit an seiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reini-
«ung verpflichtet.

Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten
tn anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu-

wiwmung durch schriftliche oder protokollarischeErklärung die
Ausführung der Reinigung übernommen, so ist er zur polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet. Auch steht
°em Gemeinderat das Recht zu, in einzelnen Fällen,
«egen Zahlung einer bestimmten Abgabe di« Reinigungspflicht
auT die Gemeinde zu übernehmen.

8 1.
Die nach dem Ortsstatut, betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Landgemeinde Wissenbach, vom
31. Juli 1913, zur polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen
Wege Verpflichteten müssen den Bürgersteig einschließlich der
Bordsteine, Straßenrinnen und den Fahrdamm in der durch
das Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig jede
Woche Ivenigstens einmal, nämlich Samstags , sowie an dem
Tage vor jedem gesetzlichen Feiertage vom 1. April bis
Ende September in der Zeit zwischen 5 Uhr nachmittags
mnd 9 Uhr abends und vom 1. Oktober bis Ende
März in der Zeit zwischen 3 bis 7 Uhr nachmittags kehren
bezw. reinigen. Der Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten,
Straßenschmutz, Schnee, Eis oder dergl. in die Kanalöffnungen
zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei
trockener, frostfreier Witterung müssen die Straßen und Bürger¬
steige zur Verhütung der Staubentwicklung vor der Reinigung
gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der im 8 1 vorgeschttebenenregelmäßigen Reinigung

hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so oft
eine Verunreinigung der Straßen , Straßenrinnen oder Bürger¬
steige stattgefunden hat, oder die Polizeibehörde eine solche
fordert.

§ 3-
Die Bürgersteige und, wo solche nicht vorhanden sind,

die Straßen müssen im Winter stets sorgfältig vom Schnee ge¬
reinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit abstumpfenden
Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.) bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets |
i frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür- i

gerstetge mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten. j
Eis und Schnee dürfen nicht auf der Straße abgelagert *

werden, sondern sind von dem Reinigungspflichtigen sofort
wegzuschaffen.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees , sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
L>oj,rn, LLerhllupt jtue Vorrichtung, die den raschen uno un¬
gehinderten Abfluß des Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
Zuwrderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden, sofern nicht nach den 'Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögens¬
falle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegen-
über die Ausführung der Reinigung übernommen hat, bleibt
straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt.
Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigcn Reini¬
gung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung durch
Pttvatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen hat.8 6.

Diese Polizeiverordnung tritt mit der Veröffentlichung im
Kreisblatt in Kraft.

Wissenbach, den 24. Dezember 1913.
_ Der Bürgermeister: Henrich.

8 4.
Die zur Sttaßenreinigung Verpflichteten können sich ge-

emschaftlichgegen Haftpflicht versichern, der sie wegen Nicht-
Dr+ia® 00 er  mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieses

rrsstatut auferlegten Verpflichtung ausgesetzt sind. Der Ge-
för* TOt <ft ^lf Antrag verpflichtet, den Abschluß einer

wen Versicherung nach näherer Vereinbarung mit den Ver-
mnchteten herbeizuführen.

_ 8 5.
b,ir Die nach 8 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912
Beil« v , Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen
und teil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchlässe
fällt ^ nlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges
teteu °etn Ju  ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpfltch-

äur Last, sie wird durch dieses Statut nicht berührt.
8 6.

in K^̂ es Ortsstatut tritt rückwirkend mit dem 1. Apttl d. I.
issenbach, den 31. Juli 1913.

Der Bürgermeister: Henrich.
^er Gemeinderat : Karl Lückhoff. Gustav Krenzel.

Nrst Zustimmung zu vorstehendem Ortsstatut wird hier-

Mssmbach, den 31. Juli 1913.
E Polizeiverwaltung : Henrich,  Bürgermeister.

D°aehmigt.
Ulenburg , den 31. Oktober 1913.

D» Kreisausschutz des Dillkreises : v. Zitzewitz.

2Utf  Polizeiverordnung.
f &er bieS ' ri bcr §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
sfileu vmo ^ tzeiverwaltung in den neu erworbenen Landes-
^ °Weindi>u ,̂» September 1867 wird nach Beratung mit dem

ach fmĝ and für den Bezirk der Landgemeinde Wissen¬
sende Polizeiverordnung erlassen:

Ortsstatut
betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in der

Gemeinde Niederscheld.
Aufgrund des 8 6 der Landgemeindeordnungvom 4. August

! 1897, der 88 1, 4 und 5 des Gesetzes über die Reinigung öffent-
; licher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S . <3L 187) und des Be-
; schlusses der Gemeindevertretung vom 30. Mai 1913 wird

für den Gemeindebezirk Mederscheld folgendes Ortsstatut er¬
lassen:

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung , ein¬

schließlich der Schneeräumung, des Bestreuens mit abstumpfen¬
den Stoffen bei Schnee- und Eisglätte und des Besprengens
zur Verhinderung der Staubentwicklung aller öffentlichen Wege
innerhalb des Ottsbezirks wird den Eigentümern der angren¬
zenden Grundstücke übettragen. Gleich bleibt, ob die Grund¬
stücke bebaut oder unbebaut find. Die Reinigungspflicht er¬
streckt sich in der ganzen Breite des Grundstücks auf den
Bürgersteig einschließlich des Bordsteins, die Straßenrinne
und die Hälfte des Fahrdammes. Liegt ein Grundstück an
einer Straßenecke, so hat der Reinigungspfltchttge auf beiden
Straßenseiten die Reinigung zu besorgen. Zur Straßenreini¬
gung gehört auch das Freihalten der Straßenttnne von Schnee
und Eis bei Frostwetter.

8 2.
Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten

(8 1093 des B .G.-B .) sowie solche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechttgte gleichgestellt, denen nicht bloß
eine Grunddienstbarkeitoder eine beschränkte persönliche Dienst¬
barkeit zusteht.

8 3.
Die Grundstückseigentümersind an erster Stelle , die gemäß

8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Rei¬
nigung verpflichtet. Bei Leistungsunfähigkeit eines Anliegers
ist an seiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reini¬
gung verpflichtet.

Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten
ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu¬
stimmung durch schriftliche oder protokollattsche Erklärung die

Ausführung der Reinigung übernommen, fo ist er zur polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet. Auch steht
dem Gemeinderat das Recht zu, in einzelnen Füllen , gegen
Zahlung einer besttmmten Abgabe die Retnigungspflichr ge¬
meindeseitig zu übernehmen.

8 4.
Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können sich ge¬

meinschaftlich gegen Haftpflicht versichern, der sie wegen Nicht¬
erfüllung oder mangelhafter Erfüllung der chnen durch dieses
Ortsstatut auferlegten Verpflichtung ausgesetzt sind. Der Ge-

i meinderat ist auf Antrag verpflichtet, den Abschluß einer
z solchen Versicherung nach näherer Vereinbarung mit den
| Verpflichteten herbeizuführen.

§ 5.
Die nach 8 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912

I bestehende Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen
l Bestandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchlässe
\ und ähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges
- fällt dem zu ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflich-
I teten zur Last, sie wird durch dieses Statut nicht berührt

8 6.
Dieses Ortsstatut tritt rückwirkend mit dem 1. Apttl d. I.} in Kraft.
Niederscheld, den 1. Juli 1913.

Der Bürgermeister: H o f m'a n n.
; Der Gemeinderat : W. H. Weber. H. A. Arnold.
i Die Zustimmung zu vorstehendem Ortsstatut wird hiermit
j erteilt.

Niederscheld, den 19. September 1913.
! Die Polizeiverwaltung : Der Bürgermeister: Hofmann.

Genehmigt.
Dillenburg , den 31. Oktober 1913.

Der Kreisausschuß des Dillkreises : v. Zitzewitz.

Polizeiverordnung.
Aufgrund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 wird nach Beratung mit dem
Gemeindevorstand für den Bezirk der Landgemeinde Nieder¬
scheld  folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Die nach -den: Ortsstatut, betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Landgemeinde Niederscheld, vom
1. Juli 1913, zur polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen

Wege Verpflichteten müssen den Bürgersteig einschließlich der
Bordsteine, Straßenttnnen und den Fahrdamm in der durch
das Ottsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig
jede Woche ivenigstens einmal, nämlich Samstags , soivie
an dem Tage vor jedem gesetzlichen Feiertage vom
1. April bis Ende September in der Zeit zwischen 5 Uhr
nachmittags und 9 Uhr abends und dom 1. Oktober"bis
Ende März in der Zeit zwischen3 bis 7 Uhr nachmittags kehren
bezw. reinigen. Der Unrat ist wegzuschafsen; es ist verboten,
Straßenschmutz, Schnee, Eis oder dergl. in die Kanalöffnungen
zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei
trockener, frostfreier Witterung müssen die Straßen und Bürger¬
steige zur Verhütung der Staubentwicklung vor der Reinigung
gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der im 8 1 vorgeschttebenenregelmäßigen Reinigung

hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so oft
eine Verunreinigung der Straßen , Straßenttnnen oder Bürger¬
steige stattgefunden hat, oder die Polizeibehörde eine solche
fordett.

^ 8 3.
Die Bürgersteige und, wo solche nicht vorhanden sind,

die Straßen müssen im Winter stets sorgfältig vom Schnee ge¬
reinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit abstumpfenden
Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.) bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür¬
gersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

Eis und Schnee dürfen nicht auf der Straße abgelagett
werden, sondern sind von den Reinigungspflichtigen sofort
wegzuschaffen.

8 4-
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenttnnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, überhaupt jede Vorrichtung, die den raschen und un¬
gehinderten Abfluß des Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm und
sonstigem Unrat zu halten.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Besttmmungen

werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
einttttt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögcns-
falle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegen¬
über die Ausführung der Reinigung übernommen hat, bleibt
straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt.
Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Reini¬
gung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung durch
Pttvatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit übettragen hat.

8 6.
Diese Polizeiverordnung tritt mit der Veröffentlichung im

Kreisblatt in Kraft.
Mederscheld, den 27. Dezember 1913.

Der Bürgermeister: H o f m a n n.
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Nichtamtlicher Teil.
Politisches.

— Der Kaiser nahm am Montag im Berliner Schloß
Sie Meldungen der Leibregimenter und militärische Mel¬
dungen entgegen.

— Der erste Hofball dieser Saison findet morgen Mitt¬
woch im Berliner Schloß statt. Der Ball nimmt um 8 Uhr
seinen Anfang und erreicht nach der Ansage des Oberhof¬
marschalls gegen zwölfeinhalb Uhr sein Ende. Um 11 Uhr
findet ein Souper statt. Die Damen erscheinen auf diesem
Ball in langen, ausgeschnittenen Kleidern, wobei Vorschrift
ist, daß keine viereckigen Ausschnitte und keine langen Aermel
getragen werden dürfen. Für die Herren von Zivil ist die
übliche Hoftracht — .Kniehosen, Schuhe und Strümpfe —
Vorschrift, für die Herren vom Militär der Hofball-Anzug
mit Ordensband . Heute Dienstag findet im Weißen Saal
des Schlosses die letzte Tanzprobe statt, denn die Hof-Qua-,
drillen bedeuten zumal für Neulinge auf den Hofbällen
keine 'Kleinigkeit.

— Der deutsche Reichstag setzt nach der durch Mariä
Lichtmeß, einen Feiertag der katholischen Kirche, verursachten
eintägigen Unterbrechung am heutigen Dienstag seine Be¬
ratung mit der Spezialdebatte des Etats des Reichsamts
des Innern fort , nachdem die allgemeine Aussprache über
diesen Etat neun Beratungstage in Anspruch genommen
hatte . Die wichtigsten Punkte aus dem Schluß der General¬
debatte waren die Erklärung des Staatssekretärs , daß an
der Gestalt des Wirtschaftlichen Ausschusses zur Vorbereitung
von Handelsverträgen nichts geändert werden würde, sowie
die Darlegungen des nationalliberalen Parteiführers Abg.
Bassermann, daß ein besonderes Gesetz für Depositen un¬
zweckmäßig sei. Außer der Erledigung des Etats , die noch
mehrere Wochen in Anspruch nehmen wird, hat der Reichs¬
tag noch eine ganze Menge, wenn auch nicht gerade be¬
sonders aufregende Gesetzentwürfe zu verabschieden. Der
kritischste von allen ist das Petroleummonopol . Außerdem
sind zu erledigen das Spionagegesetz, das Gesetz über das
Verfahren gegen Jugendliche, über die Konkurrenzklausel,
den Hausierhandel, das Submissionswesen, eine Novelle zum
Kaligesetz und einige anders kleinere Vorlagen . Auch ein
Gesetzentwurf über den Waffenhandel steht nach einer Mit¬
teilung des Staatssekretärs noch für diese Session in Aus¬
sicht.

Bayern und Sie neuen Männer . Die neueren Ver¬
handlungen des Reichstags über Zubern, sagt die „Bayerische
Staatszeitung ", sind wesentlich ruhiger verlaufen, als man
vielfach anzunehmen geneigt schien, und gaben damit eine
Gewähr dafür, daß auch in dieser allen Deutschen gemeinsamen
Frage eine besonnene Auffassung Platz greifen werde. Das
-Reichsland, durch gemeinsame blutige Opfer erstritten, ge¬
hört dem ganzen deutschen Volke, nichts ist charakteristisches
dafür, wie tief dieser Gedanke in die Nation eingewurzelt ist,
als die leidenschaftliche, stürmische Anteilnahme, die das
deutsche Volk an .jenen Ereignissen bekundet hat. Die Augen
von ganz Deutschland sind auf die weitere EntwicklungElsaß-
Lothringens gerichtet. Millionen treuer und guter Wünsche
geleiten das Werk der Versöhnung und des Aus¬
gleichs,  das die neuen berufenen Männer, begrüßt von der
vertrauensvollen Erwartung der Nation, Zu unternehmen sich
anschicken. Diese Wünsche sind getragen von der Einsicht, unter
welch' außerordentlich schwierigen Verhältnissen unsere brave
Armee dort auf dem Posten steht, und welch' heikle Aufgabe
es für die Verwaltungsbehördendort bedeutet, unter verständ¬
nisvoller Berücksichtigung der berechtigten Eigeyarf der 'Be-,
völkernng Autorität und Gesetz aufrecht zu erhalten.

— Der Regierungswechsel in Elsaß -Lothringen . Die
Ernennung des Grafen v. Rödern zum Staatssekretär und
des Freiherrn v. Stein zuni Unterstaatssekretär in Elsaß-
Lothringen ist laut „Tag " auf Empfehlung des Statthalters
-Grafen v. Wedel erfolgt. Dieser Umstand, so sagt das
Blatt , gewährleistet in noch höherem Grad , als bisher zu¬

gestanden wurde, eine einheitliche Zusammenarbeit der Re-
gierungskreise sowie eine günstige Entwicklung der Ver¬
hältnisse tm Reichsland, so daß von einer elsaß-lothringischen
Krise füglich- nicht mehr gesprochen werden kann. Damit
kommen nunmehr auch sonstige Vermutungen über einen
Personenwechsel an maßgebenden Stellen außerhalb des
Reichslandes, gemeint ist auf dem Reichskanzlerposten, in
Wegfall. Graf v. Rödern hat sich bereits am Sonntag,
also unmittelbar nach seiner Ernennung zum Staatssekretär,
nach Straßburg begeben, um sich dem noch im Amte befind¬
lichen Statthalter Grasen Wedel zur Einführung in die
neuen Amtsgeschäftevorzustellen. — Nach der auszeichnenden
Versetzung des Oberst v. Reutter und des Leutnants von
Forst ner wurde soeben der Kreisdirektor Mahl von Zabern
nach Thann in Oberelsaß und der Kreisdirektor Beherlein
von Thann nach Zabern versetzt. — Infolge der wieder¬
holten vorzeitigen Bekanntgabe von Regierungsmaßnahmen
im Elsaß in französischen Zeitungen sind die in Betracht
kommenden Ministerialbeamten laut „Tägl . Rundsch." zu
einer dienstlichen Erklärung aufgefordert worden. — In
Folge der Vorgänge beim Postamt in Zabern werden mehrere
Beamte und Unterbeamte des dortigen Postamtes versetzt
werden.

— ZeitnngSverbot . Der kommandierendeGeneral von
^Deimling in Straßburg verbot laut „Magd. Ztg." für den
Bereich des elsässischen Armeekorps in den Kasernen und
Offizierkasinos das Halten und die Auflegung auch der in
deutscher Sprache erscheinenden politischen Witzblätter, die Ver¬
höhnungen und Verächtlichmachungen des Militärs anläßlich
der Zaberver Vorgänge gebracht haben.

— In England herrscht große Erregung wegen der vom
Kriegsminister Seelh beschlossenen Abschaffung der berittenen
Infanterie , der namentlich aus dem Burenkriege bekannten
Ueomanrh. Diese freiwillige berittene Infanterie hatte da¬
mals die Ausgabe, die Verbindungen des englischen Heeres
zu sichern und die fliegenden Durenkolvnnen einzukreiscw
Der gegenwärtige Kriegsminister ist selber aus der Ueomanry
hervorgegangen, die von Militärs wie Laien Englands vielfach
als die Zukunftstruppe des britischen Kolonialreichs betrach¬
tet wurde. Der Minister will die "Kavallerie um die ein-
gezogene berittene Infanterie vermehren. Es handelt sich
nur um wenige tausend Mann Infanterie , die für die genannten
Zwecke beritten gemacht wurden.

— Die Spanier tu Marokko bekommen keine Ruhe.
Ihre Truppen wurden bei Tetuan abermals von zahlreichen
Scharen der Marokkaner angegriffen. Die Spanier verloren
im dem sehr stürmisch verlaufenen Gefecht 18 Mann, ungerech¬
net der 27 Schwerverwundeten, die Marokkaner 50 Mann.
Dies? Ziffern beweisen den Ernst der Lage.

— Die italienische Depntiertenkammer nimmt am
heutigen Dienstag ihre Sitzungen wieder auf, um ihre eigent¬
lichen Beratungen mit den Etatsdebatten und den Erörterungen
über die Deckung der durch die Erwerbung Lhbiens entstandenen
Unkosten zu beginnen. Die ausgangs Oktober vorigen Jahres
gewählte Kammer ist von einem so nationalen Gefühle er¬
füllt, daß die Regierung der Bewilligung ihrer Vorlagen im
Voraus gewiß ist. Immerhin Ivird es nicht an heftigeren Aus¬
einandersetzungen fehlen, da die Sozialisten die 1100 Millionen
Lire, die der Tripoliskrieg kostete, ablehnen und die dev
Regierung nahestehenden Radikalen sie nur genehmigen wollen,
wenn die Regierung daran feschält, daß die kirchliche Trauung
nur nach Vvraufgegangener standesamtlicher Eheschließung statt¬
finden darf.

— Orient . Die Regierung in Sofia läßt die .Meldungen
von einem türkisch-bulgarischen Bündnis für boshafte Er¬
findungen panflawistischerPetersburger Blätter erklären. —
Ueber die albanische Frage soll eine Verständigung erzielt sein.
In Wien soll der griechische Ministerpräsident Venizelos nicht
da§ gewünschte Verständnis für die Forderungen. Griechenlands
in Südalbanien und daher auch keine ungemischte Freude
an der ihm verliehenen Ordensauszeichnung gefunden haben.

Lokales und Provinzielles.
Dillenbnrg , 3. Febr.

— (Nass . Lebensversicherungsanstalt .) Im
Januar hatte die mit der Nass. Landesbank verbundene Le-
bensverstcherungsanstalt eine Zunahme der Versicherungsan¬
träge in Höhe von VJi Millionen Mark zu verzeichnen. Da¬
mit hat der Versicherungsbestanddieser Anstalt in der kurzen
Zeit von 2l/2 Monaten einen Gesamtbestand an Versiche¬
rungsanträgen von drei Millionen Mark überschritten. Die¬
ser Erfolg muß als ein ganz außerordentlicher betrachtet
werden.

— Der 61. Gauturn tag des Lahn - Dillgaues
fand am Sonntag in D/i ez im "Hotel Viktoria (Th. Stein-
heimer) statt. Der Tagung selbst ging eine Sitzung des Gau¬
vorstandes und des Turnausschusses am Vormittag voraus.
Die Verhandlungen begannen mittags um 272 Uhr . Ver¬
treten waren 108 Vereine. In Verhinderung des 1. Gaudor-
sitzenden, Herrn H. Wagner- Bad Ems, leitete der 2. Vor¬
sitzende, Herr Heinr. Richter-  Dillenburg, die Verhandlungen.
Er begrüßte zunächst den Herrn Bürgermeister Scheuern,
der der Versammlung beiwohnte. Herr Scheuern dankte und
hieß die Turner namens der Stadt willkommen und wünschte
der Versammlung einen der Turnsachc förderlichen Verlauf,
Herr Jean Jung  sprach den Gruß des Turn - und Fecht¬
klubs Diez aus und wünschte, daß die Turner sich, in Diez
wohl fühlen mögen. Herr Richter brachte zunächst einen Brief
des 1. Vorsitzenden zur Verlesung, in dem dieser den Wunsch
ausdrückt, von der Leitung des Gaues zurückzutreten. Dev
Gautag konnte dem Wunsche nicht entsprechen, eine so be¬
währte Kraft, die nun während 30 Jahren an der Spitze- des
Gaues steht und denselben von 6 Vereinen mit 120 Turnern
auf 125 Vereine mit nahezu 8000 Turnern emporblühen sah, zu
verlieren. Eine Huldigungsdepesche,  in der ihm bal¬
dige Genesung von dem Gautag gewünscht wurde, ging unter
einstimmigem Beifall an Herrn Wagner ab. Ausgenommen
wurden 15 Vereine) sodaß der Gau nunmehr 125 Vereine
zählt. Dem 1. Gauturnwart , Herrn G. Münch-Hacheuburg,
wurden noch zu seinem 25 jährigen Turnerjubilüum die Glück¬
wünsche dargebracht. Aus dem Geschäftsbericht ist noch beson¬
ders zu erwähnen, daß aus der Rothärmel-Stiftung den Ver¬
einen Seelbach, und Straßebersbach je 100 Mk. und dem
Verein Falkenbach 200 Mk. aus der Goetz-Stistung für den
Bau von Turnhallen als Unterstützung zufließen. Der von
Herrn Direktor Moritz-Weilburg für Eilbotenläufe gestiftete
Wanderpreis soll vorbehaltlich eines weiteren Beschlusses der
'Gauleitung-erstmals auf Wunsch des Stifters in diesem Jahre
in Weilburg zum Austrag kommen. Der Kassenbericht weist
eine Einnahme von 2181,07 Mk. und eine Ausgabe, von'
2129,78 Mk. auf. Die Rechnung war Lurch die Vereine von
Willmenrod, Wilsenroth und Winden geprüft und auf deren
Antrag dem Geschäftsführer, Herrn Oberstadtsekretär Kaul-
>Bad Ems, Entlastung erteilt. Den sehr, umfangreich aus¬
gearbeiteten Turnbericht erstattete Herr G. Münch - Hachen¬
burg. Der Bericht umfaßt die turnerische Tätigkeit des Gaues;
besonders beleuchtete er noch die -Gründungen der Jugeud-
pslegevereine, oft in nicht günstigem Sinne . Herr Richter
sprach den Dank für die Herren Wagner und Kaul und aw
Herrn Münch für ihre Arbeit aus . Der Turnverein Kirsch¬
hofen  wurde wegen seines nicht turnerischen Verhaltens bei
dem Bezirkswetturnen in Laubuseschbach von der Teilnahme
am Gauturnfest und dem Bezirkswetturnen 'in 1914' ausge¬
schlossen. Zum -Gausest für 1915 hatte sich Bad Ems und
Braunfels gemeldet, die namentliche Abstimmung ergab 98
Stimmen für Bad Ems und 102 für Braunscls. Für die dies¬
jährige Gauturnfahrt am Himmelfahrtstage ist Steeden (Kalk¬
höhlen) ausersehen, mit Limburg als Endziel. Die Gau- und
Bezirksübungen wurden festgesetzt; der Gaubeitrag wurde wie
bisher aüf 35 Pfg. pro steuerzahlendes Mitglied pro Jahr
belassen, außerdem 2 Pfg. für die Haftpflichtversicherung. Ueber
dem Punkt Zöglingswetturnen kam man nach, längerer Debatte
zu dem Antrag, den Punkt dem Vorstand zu überlassen, ebenso

Der Flieger Tormaelen.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

Jmpenkoven hatte dies alles bis jetzt schweigend hinge- \
nvmmen, obwohl die drei Wochen, während deren Harald f
Tormaelen nun bereits die Vertretung seines Bruders führte , \
für ihn eine ununterbrochene Kette bitterer Enttäuschungen '
nnd Demütigungen bedeuteten. Aber in der letzten Zeit ;
hatte er doch auch eine veränderte Haltung angenommen. '
An die Stelle seiner geschmeidigen Liebenswürdigkeit gegen -f
Harald war eine kühle Gemessenheit und wortkarge Korrekt- j
heit getreten, die um des Gegensatzes zu der vorigen Unter- s
würfigkeit willen fast das Gepräge einer versteckten Feinb-
seligkeit hatte . Aber wenn er vielleicht erwartet hatte, Ha- !
rald dadurch zur Herbeiführung einer Aussprache oder Er - -
klüruug zu reizen, so sah er sich abermals enttäuscht. Der !
stellvertretende Chef schien die Veränderung in dem Be- !
nehmen des Oberingenieurs gar nicht zu bemerken, und er -
behandelte ihn angesichts dieser Veränderung weder freund- j
tieftet noch unfreundlicher als zuvor.

Seine Arbeitskraft und alles, was er an geistigem Ver¬
mögen aufzubieten vermochte, gehörte der Erfüllung der
halb unfreiwillig übernommenen schweren Pflichten, sein
Hcrzeusintcresse aber gehörte ohne allem Zweifel dem Werke. -
das in dem kleinen Holzschuppen am Ende des Fabrik- i
teviains seiner Vollendung entgegenreifte. Und der knorrige,
wenig beredte, immer zu irgend einer Grobheit aufgelegte .
Niedersachse Hansing war ihm ein Mitarbeiter , wie er sich
ihn treuer und verständnisvoller nimmer hätte wünschen
können. . j

„Unser großer Vogel," pflegte der kleine, vierschrötige ,
Mann mit einein ganz eigenen Tonfall zuversichtlichen>
Stolzes zu sagen, wenn er mit Harald vor dem merwürdigen \
Dinge stand, das mit seinen beiden gewaltigen Tragflächen j
seinem scheinbar beängstigend zerbrechlichen Skelett von '
dünnen Bambusholzstreben, Aluminiumröhren und Stahl - j
drahten , seinem kastenartigen Höhensteuer und seinem weit- j
ausladenden , vogelschwanzartigen hinteren Anhängsel bei- ;
nahe den ganzen Jnneraum des Schuppens ausfüllte . Und i
von „unserem großen Vogel" sprach er auch, heute, während j
sie tu gespannter Aufmerksamkeit den Monteuren zusahen, i
die an dem Einbau des erstaunlich kleinen, fischbauchähnlich‘
gestalteten Motors arbeiteten . . Es war eine der von Ger¬
hard Tormaelen konstruierten neuen Maschinen, die bei leich- ;
testem Gewicht eine so erstaunliche Leistungsfähigkeit besitzen :
sollten; aber das für den Aeroplan bestimnite Modell"zeigte
eine seiner besonderen Bestimmung angepaßte, abweichende)
äußere Gestalt und eine veränderte Anordnung des Röhren- j
shstems für das Kühlwasser. Nur die geschicktesten und als :
unbedingt zuverlässig erprobten Leute waren für seine Her- \

stellung wie überhaupt für die Mitarbeit an dem Aeroplan
herangezvgen worden, und dieser sorgsamen Auswahl der
Hilfskräfte war es zuzuschreiben, daß das Geheimnis der
Konstruktion bis jetzt aufs beste bewahrt geblieben war, und
daß nur ganz unbestimmte, die Neugier des großen Publi¬
kums wxnig reizende Gerüchte über die Flugmaschine der
Brüder Tormaelen umherzuschwirren begannen.

„Wenn Sie wollen, können wir unfern großen Vogel
morgen zum ersten Male ausfliegen lassen, Herr Tormaelen,"
sagte Hansing. „Für das tadellose Funktionieren des Motors
übernehme ich jede Garantie ."

„Ich wünschte wohl, lieber Herr Hansing, daß ich von
der verlockenden Möglichkeit Gebrauch, machen dürfte . Aber
mein Bruder hat mir nämlich deutlich zu erkennen gegeben,
daß er es nicht gern sehen würde, wenn die Versuche vor
seiner Wiederkehr begännen. Und ich bin ihm doch wohl
schuldig, seinen Willen zu respektieren."

Der Kleine rieb .seinen kurzen, struppigen Bart , wie
immer, wenn irgend etwas sein Mißfallen erregte, und
mit einem Kopfschütteln erwiderte er:

„Aber das kann doch noch eine Ewigkeit dauern . Wann
krinmt denn Herr Tormaelen zurück?"

„Wenn es allein auf ihn ankäme, hätten wir ihn viel¬
leicht schon morgen hier. Wenn es aber dem Professor Berg
schmidt gelingt, seinen Willen durchzusetzen, müssen wir wohl
leider noch etliche Wochen auf ihn warten ."

„Und so lange soll das Ding hier wie ein flügellahmer
Adler in seinem „Käfig hocken? Nehmen Sie mir's nicht
übel, Herr Tormaelen — aber das ist gegen alle gesunde
Vernunft . Sollen wir darum so und so viele Nächte hin¬
durch an unserem Vogel herumgebastelt haben, damit wir ihn
jetzt gleich einem schönen Museumsstück anstarren können?
Warum will denn Ihr Bruder nicht haben, daß er seine
Schwingen probiert ?"

„Er hat sich darüber nicht weiter ausgesprochen, und
davon, viel gefragt zu werden, ist er, wie Sie wissen, kein
Freund ."

„Eben deshalb sollten wir ihn jetzt auch nicht viel fragen,
wie ich meine. Was für einen Grund er hat, kann ich mir
am Ende ja denken. Er fürchtet Ihren Wagemut und daß
Sie in jugendlichem Leichtsinn Ihr Leben allzu keck aufs
Spiel setzen könnten, wenn er nicht dabei ist. Möglich, daß
er recht hat. Aber dem ließe sich ja abhelfen, dadurch,
daß. zunächst ich mich an die Steuerung setze. Ich bin ein
vorsichtiger Mann und außerdem ein alter Junggeselle, um
den sich keine schönen Augen blind weinen würden, wie
vielleicht um Sie ."

Um Harald Tormaelens Lippen zuckte ein Lächeln, ein
mehr bitteres als geschmeicheltesfreilicĥ und seine Er¬
widerung hatte einen merkwürdig ernsten Klang.

„Davon, daß Sie Ihre Haut zu Markte tragen , kann
selbstverständlich nicht die Rede sein, lieber Hansing. Es
wäre ein verzweifelt schlechter Dank für Ihre aufopfernde

Hilfe, wenn ich es zuließe. Aber am Ende - am Ende
könnten wir doch auch ohne meines Bruders ausdrückliche
Einwilligung mit den Versuchen beginnen, Wenn das Höhen¬
steuer auch nur annähernd so gut funktioniert wie bei dem
kleinen Modell, hat es ja der Fahrer ganz in der Hand,
die Maschine dicht über dem Erdboden zu halten. Und im
allerschlimmsten Falle kostet ein Sturz aus vier oder fünf
Meter Höhe wohl nicht gleich den Hals ."

„Das heiß ich verständig gesprochen, Herr Tormaelen!
Ihr Bruder wäre gewiß der allerletzte, der aus irgend
welcher kleinlichen Rücksicht aus halbem Wege stehen bkiehe.
Und ich stehe dafür ein, daß er Ihnen nicht bös ist, wenn
Sie ihm zur Feier seiner Rückkehr unfern großen Vogel
bereits als volldressiertes Vieh vorführen können. Daß
Sie vorsichtig sein wollen, müssen Sie mir allerdings ver¬
sprechen. Sonst mach ich nicht mit."

„Wegen meiner Waghalsigkeit brauchen Sie sich wahr-
haftig keine Sorge zu machen. Vorderhand habe ich gar
nicht das Recht, mein Leben ernstlich zu riskieren."

Sie blieben in dem Schuppen, bis die Montage des
Motors beendet war. Dann kehrten sie in das Verwal¬
tungsgebäude zurück; nachdem er noch eine kurze Besprechung
mit dem Disponenten Herkner gehabt, schlüpfte Harald in
seinen Ueberrock und verließ die Fabrik.

Er verspürte neuerdings öfter einen heftigen Kopfschmerz,
der ihm während seiner Soldatenzeit völlig unbekannt ge¬
wesen war, und den er wohl mit Recht der Ueberarbeitung
auf einem für ihn doch recht schwierigen Gebiete zuschrieb.
Es gab dagegen kein anderes Linderungsmittel , als einen
längeren Spaziergang , und dieses Mittels wollte er sich auch
heute bedienen, wo der Schmerz ausnehmend peinlich in
seinen Augen und Schläfen bohrte. Es sollte eine ziellose
Promenade sein, das hatte er sich fest vorgenommen. Mer
als er durch das Fabriktor schritt, wußte er doch, an welchem
Ziel sein Spaziergang enden würde. Der geheimnisvolle
Zwang, der unwiderstehlich die Richtung seines Weges be-
stimmte, spottete eben aller Widerstandskraft seines Willens.
Noch jedesmal, wenn er während dieser letzten zwei Wochen
Sabines Wohnung verlassen, hatte er sich heilig gelobt, sie
nicht vor Ablauf einer längeren Reihe von Tagen wieder
zu betreten. Und niemals waren mehr als höchstens acht¬
undvierzig Stunden vergangen, bis er abermals vor der
wohjbekannten Tür stand.

Er hätte sich dessen ja nicht zu schämen gehabt, wenn
scm Gewissen ihm erlaubt hätte, sich einzureden, daß die
Sehnsucht nach seiner Verlobten ihn in den gefaßten Be¬
schlüssen untreu gemacht. Solchen Selbstbetrugs aber war
er schon längst nicht mehr fähig. Er wußte, daß nicht das
Verlangen, Sabine zu Zehen, sondern die Hoffnung, Lianen
zu begegnen, die treibende Kraft war , gegen die er sich
vergebens sträubte. Und alle Vorwürfe, mit denen er sich
peinigte, vermochten ihn nicht stark zu machen gegen die
gefährliche Versuchung. (Forts , folgt.)

...t.



et  Uuiallvcrpchernng . Bett , des Lauftneßapparates j spiele  statt . 500 Mtwirkende , 300 Pferde, 250 Menagerie-
, ^ beauftragt, mit Herrn Gerlach-Wetzlar - tiere gaben zusammen ein Programm ab, wie es in der Tat
«&e"J C*t$to ?* er  UeberlaM-ng zu verhandeln. Als letzter Punkt f bisher kaum erreicht wurde. Nicht weniger als 80 Pro¬

lagen vom Turnverein Limburg, E. B., nach- j grammnummern (also viermal so viel, als ein gewöhnliches„Anträge"
stehende Anträge vor: l. Im 8 18 der Satzungen ist der letzte : Zirkusprogramm bringt ) wurden von 81/,,—ll” /* Uhr" in
AM ru streichen und an seine Stelle zu setzen: „In jeder j buntester Fülle vorgeführt . Das Publikum hat in den bis-
Klasse werden die Vereine nach der erhaltenen Punktzahl
genannt". 2. Um ein gleichmäßiges Einüben der Wettübungen
zum Gau turn fest zu erzielen, ist spätestens 4 Wochen vor dem
Fest eine gemeinsame Gauvorturnerstande abzuhaltcn, in der
die Hebungen bekannt gegeben und durchgeturnt werden,
3. AK Kampfrichter sind nur solche Turner zu bestimmen,
welche über genügende praktische Kenntnisse verfügen, um ein¬
wandfrei ihre Wertung ausführen zu können. 4. Der Gau¬
rechenschaftsbericht ist den Vereinen gedruckt zu übermitteln.
Der 1. Punkt kam zur Ablehnung mit 92 gegen 56 Stimmen
Die weiteren drei Anträge kamen dadurch zur Erledigung, daß
der Vorstand in der Sitzung am Vormittag über dieselben
Punkte beschlossen chatte. Herr Richter schloß hierauf den

j hörigen Vorstellungen die Darsteller mit Beifall überschüttet,
i Die Zahl der Zuschauer bei der Premiere wird auf 13 000

geschätzt.
Frankfurt , 2. Febr. In Produzenten - und Händler-

j kreisen nahm man an, daß der Monat Februar einen allge-
i meinen Preisrückgang auf dem Viehmarkt bringen würde,
: teils infolge der Vermehrung des Angebots, teils infolge
! der stockenden Nachfrage. Dies ist auf dem heutigen Vieh-
- markt in Frankfurt a. M. nicht eingetreten. Vor allem haben

die Schweine, die auf allen Märkten, besonders in Mittel¬
deutschland in den letzten drei Monaten einen jähen Preis¬
sturz vollführt , heute wieder im Preise etwas angezogen,
zirka 1—2 Pfennige pro Pfund Schlachtgewichtgegen die

außervrdeiitlich stark besuchten Gautag mit dem Wunsche auf : Vorwoche. Die rege Nachfrage bei einem Auftrieb von
weiteres Blühen und Gedeihen, und einem dreifachen Gut ! 2171 Stück. Gedeihen
Heil auf den Lahn-Dill-Gau

dreifachen
Hem Jean Jung forderte

Schweinen, der gegen den Markt am Montag, den
26. Januar , ein Minus von 243 Stück zeigte und der bei

"och die Anwesenden auß . mit einem kräftigen Gut Heil ; regem Handel glatt geräumt wurde, erklärt die HaussebeHerrn Richter für die umürbtiae 5wit>nra der bentiaen ! .hiemitin Alls hpm SKfinhorttTAffiRichter für die umsichtige Leitung der heutigen Ver
Handlungen zu danken.

Haigcr , 2. Febr. (I u n g - D e u t schl a n d b u n d.) Am
vergangenen Samstag , abends 8 Uhr, feierte im Saale des
Herrn Rudolf Reuter die hiesige Ortsgruppe den Geburts¬
tag Sr . Majestät des Kaisers. Zirka 200 Personen, Mit¬
glieder, Eltern und Jungmannschaften kämen' zu dieser Feier
Zusammen. Der Vorsitzend, Herr Erich Schramm,  hielt die
-Kaiserrede. Er führte ungefähr in der Rede Folgendes
aus : Was hat Se. Majestät dem Bunde und der Jngend-
pflege gegenüber getan und wie können die Jungmannschaften
dem Kaiser dafür danken. Er forderte die Jungens auf,
immer treu zu Kaiser und Reich zu stehen und schloß mit
ernem Hoch auf unseren geliebten' Kaiser, in das die Ver¬
sammlung kräftig einsttmmte. Darauf sprach das Mitglied
Claus Sommermeher den Prolog ; auch dieser endete mit
der Bitte , Jungdeutschland solle immer bereit sein. Sodann
wurden von den Jungens zwei Theaterstücke aufgeführt:
„Im Frühling 1813" und „Bei den Lützowern". Die Stücke

wegung. Auf dem Rindermarkt blieben bei Ochsen die Preise
den vorwöchigen gleich, ebenso bei den vollfleischigen, ausge¬
mästeten Färsen und Kühen, ivährend die geringen Quali¬
täten Kühe etwas anzogen. Bei Bullen herrschte gute Nach¬
frage, da sie zur Wurstfabrikativn Verwendung finden und
die Dauerwurstfabrikation zur Zeit einsetzt. Für Kälber
haben sich die seitherigen hohen Preise nicht behauptet, ein
immerhin nicht unbedeutender Preissturz ist heute erfolgt.
Die Schafe hielten den Preis . Trotz der günstigen vorjähri¬
gen Futter - und Getreideernte wird des öfteren über die
Qualität des zum Markt angetriebenen Viehes Klage geführt.

Bad Homburg v. b. H., 1. Febr. Durch Bubenhände
wurde der Steinsockel des Landgrasendenkmals  in
den Kuranlagen beschädigt.  Auf die Ermittelung der
Täter setzte die Stadtverwaltung eine Belohnung von 100Mark aus.

Kassel, 1. Febr. Ein Befehl des Kaisers hat nunmehr,
wie aus amtlicher Quelle mitgeteilt wird, bestimmt, daß auch
das hiesige 11. Ar m e e ko r p s, im Gegensatz zu den anders

bestimmt worden.

OermZsevtes.
- Die große Landwirtschaftswoche hebt mit der am \ M **- sind v

Donnerstag beginnenden Tagung des preußischen Landes- j wimler geplant. Um die Schiffahrt nicht zu hindern, wird
ökonomiekollegiums an, der vom 10.—13. ds. Mts . die Tagung ) Brücke als Hochbrücke in -32 Meter Höhe über dem
des Deutschen Landwirtschaftsrats und am 16. Februar die Meeresspiegel ausgeführt. Die Kosten sind auf 17- 20 Mil-

mit der Förderung des Wohnungsbaues auf dem Lande,
insbesondere mit der Geldbeschaffungbeschäftigen. Weitere
Verhandlungsgegenstände bilden der Fideikommiß-Gesetzent-
wurf, die Hebung der Arbeitsleistungen als Mittel gegen
den Arbeitermangel, die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
durch Urbarmachung von Oedland und Schaffung von An¬
siedelungen, die Regelung des Handels mit Futter - und
Düngemitteln, neuere Maßnahmen zur wirtschaftlich zweck¬
mäßigen Verwendung der Kartoffeln und anderes mehr.
Nicht minder wichtige Fragen werden vom Deutschen Land¬
wirtschaftsrat erörtert werden. Es wird über die allmäh¬
liche Abstoßung der ausländischen Wanderarbeiter durch Ver¬
mehrung der einheimischen Landarbeiterschaft und durch Ver¬
breitung des maschinellen Landwirtschaftsbetriebes, über die
Vorbereitungen zur Erneuerung der Handelsverträge , die
Bewegung der Lebensmittelpreise, die Arbeitslosenversiche¬
rung , die Baumwollversorgung durch unsere Kolonien, die
Schafzucht usw. verhandelt werden. Wiederholt hat be¬
kanntlich unser Kaiser einer Sitzung des Landwirtschaftsrates

der

wurden sehr gut gespielt und muß auch- an dieser Stelle lautenden Nachrichten, dieses Jahr an 'den Kaisermanövern
oen Mitgliedern sowie Herrn Lehrer Hertling , der das Ein - teilnimmt. Als Zeitpunkt sind die Tage vom 14.- 19. Sept.
üben der Stücke übernommen hatte, der Dank ausgesprochen c-" ’. ' ' “
werden. Hierauf blieb man bei Kaffee und Kuchen bis 11
Uhr gemütlich beisammen. Herr Bürgermeister Herhaus
shrach noch über die Jugendpflege einige Worte und er¬
wähnte die Jungens , ihrerseits das Jugendheim fleißig zu
besuchen, sowie den guten Ermahnungen des Vorstandes
und der Führer immer bereitwillig Folge zu leisten, da es
doch zu ihrem Besten dienen solle. Er schloß mit einem Hoch
auf unser Vaterland . Auch-nahm Herr Oberförster Sommer¬
weher das Wort und dankte im Namen der Versammlung
dem Vorsitzenden Herrn Erich Schramm für seine Mühe¬
waltung und seine Tätigkeit im Interesse des Bundes . Jeder
der Anwesenden wird die Ueberzeugung >nit nach. Hause
genommen haben, daß in unserer Ortsgruppe die rechts Ju¬
gendpflege getrieben und die Jungen zur Treue für Kaiser
und Reich erzogen werden.

t Wissenbach, 1. Febr. Gestern abend feierte der hiesige
Kriegerverein den G e b u r t st a g des Kaisers  im
Bereinslokal. Der Vorsitzende, Kamerad Heinrich Weil, er-
öffnete die Feier mit einer entsprechendenAnsprache, in wel¬
cher er darauf hinwies, mit welcher unermüdlichen Treue
und Hingebung unser geliebter Kaiser seinem Volke in 25-
jähriger Friedenszeit gedient habe. Dafür sei ihm das Volk
aber auch großen Dank schuldig. Diesen Dank, führte der
Vorsitzende aus, wollen wir unserem Kaiser heute dar¬
bringen, indem wir ihm neue Treue geloben. Durch-ein drei¬
jaches Hurra auf den obersten Kriegsherrn wurde dann das
Gelübde der unverbrüchlichen Treue zu Kaiser und Reich
erneuert . Nach- Absingen der Nationalhymne trat die all¬
gemeine Fröhlichkeit in ihr Recht und hielt die Anwesenden
ws zur vorgerückten Stunde in schönster kameradschaftlicher
Weise zusammen. Jeder Teilnehmer schied mit dem Be¬
wußtsein, den Geburtstag . seines obersten Kriegsherrn in
würdiger Weise gefeiert zu haben.

e. Herborn , 2. Febr. In der heutigen Stadtverord-
uelenersatzwahl in der dritten Klasse erhielten die Herren
T^oerhändler August Klein 100, Postsekretär Jung 61, Ehr-
tzard Magnus 50, Wilhelm Metzler II.. 2 und Buchbinder-
ucister W. Banmann 1 Stimme. Es wird also Stichwahl

»wischen Herrn Lederhändler Klein und Herrn Postsekretär
^ung stattfinden.

44 Herborn , 2. Febr. Gestern fanden noch G «b u r t s -
a g s f e i e r n für Se . Majestät statt und zwar im Verein
yemaiiger 88er und bei der Jugendpflege . Bei ersterer

r1 ..* Herr Sattlermeister Bömper, bei letzterer Herr Oberst
^uger-Velthusen aus Wiesbaden die Festrede. Letzterer

hatte auch am Nachmittag als Vertrauensmann des
^ "gbeutschlandbundes beim 18. Armeekorps einen Vortrag
totst" üt>er  das Thema :„Zweck und Ziele des Jungdeutsch-

iübundes! — (Personalien .) Herr Lehrer Schmidt
Mil l. April nach Herbornseelbach, Herr Kühn liach

ttenrod und Herr Erbstößer nach Eisemroth verseht.
- Herborn, 2. Febr. Nach der Beerdigung eines in der
©amÖ€n Ewil- und Pflegeanstalt verstorbenen Kranken, die am
wandi g„ Rachmittag stattfand, gerieten die „zärtlichen Ver-
das- r- "" ouf dem Wege nach der Stadt derart -in Harnisch,
pH,' ^ aufeinander losschlugen. Wie mitgeteilt wurde, soll

Erteilung des — Erbes der Grund gewesen sein.
„ (Herb. Tagebl.)

wo !t*cM, 2. Febr. Der Betrieb auf Grube „Castor".
ist wr eine größere Anzahl Bergleute beschäftigt war,
dem m *ini9er  Zeit eingestellt worden. Die Maschinen aus
d-'olu ^rjeb sind verkauft. Im Interesse der in der Nähe

zession an die in der Zaberner Bevölkerung herrschende Stim¬
mung gemacht worden sei, wird im Ernst keiner glauben.
Oberst v. Reutters Vater wurde bei der denkwürdigen Er¬
stürmung der Spicherer Höhen tödlich verwundet.

— Brandwunden durch Radiumbestrahlung . Als im
städtischen Untersuchungsamt in Kassel in Gegenwart von
Aerzten Radium zum Abfüllen in kleineren Mengen abge¬
wogen wurde, hielten -ein Chemiker und ein Glasbrenner
das Radium zu lange in der Hand und Zogen sich durch
die Radiumbestrahlung gefährliche Brandwunden an der
Hand zu.

— Koks aus Torf . Bisher begnügte man sich bei dem
zu Fenernngszwecken gestochenen oder mittels Baggern ge¬
wonnenen Torf damit, denselben möglichst von seinem Wasser¬
gehalt zu befreien und ihn dann als Brennstoff zu versendet:,
ober ihn an Ort und Stelle zu verbrennen und die gewonnene
Wärme in Dampf und dann in Elektrizität für den Bedarf
ocr Ueberlandzentralen umzuwandeln. Neuerdings hat man
jedoch zu Elisabeth-Fehn im Großherzogtum Oldenburg eine
Torfverkokungsaulage errichtet, die den gewonnenen Torf gleich
am Ursprnngsorte in 'besonderen Oefen verkokt, wobei aus

..je 30 Tonnen Torf 9 Tonnen Koks erzeugt werden. Dabei ge¬
winnt man als Nebenprodukt noch!Gas und Teer. Das bei der
Torfverkokung entstehende Gas wird anfgefangcn und in erster
Rcihe zum Heizen der Retorten benutzt. Dabei bleibt aber
noch eine erhebliche Menge übrig, mittels welcher man elek-
tttsche Energie zum Antrieb der Dorfbagger und zu anderen
Zwecken erzeugt. Ans dem Torfteer werden Kreosotöl, Gasöl,
Parasin , Pech und schwefelsaures Ammoniak hergestellt. Der
Torfkoks eignet sich vorzüglich für Schmiedefeuer, sowie für
die verschiedensten Hüttenzwecke. Namentlich soll derselbe zur
/Erzeugung von Qualitätseisen in Hochöfen geeignet sein und
hier die früher benutzte Holzkohle mit gutem Erfolg zu er¬
setzen vermögen. Tik.

— Die Bahn auf die Zugspitze . München.  Durch
allerhöchste Entschießung von gestern wurde einem Kon¬
sortium in München, dem der Rentner Schwarzmann vor¬
steht, die Konzession zum Betrieb einer elektrischen Zahnrad¬
bahrt Garmisch-Eibsee-Zugspitze erteilt.I Die deutsche Ricsenbrücke.Zur Verbindung derInsel Rügen mit dem Festland ist eine Brücke über den
Strelasund projektiert, die nach ihrer Fertigstellung die längste

I Brücke der Welt sein wird, soll sie doch die 3247 Meter lange
| Brücke über den Hoangha, die zurzeit den Längenrekord hält,
? noch um einige Meter übertreffen. Vom Festland bis Dän-

4, von Dänholm bis Rügen (2960 'Meter) 19

Generalversammlung des Bundes der Landwirte" folgt. Das ! Conen veranschlagt. Mit dem 'Bau wird wahrscheinlich noch
Landesökonomiekollegium, das seine Sitzungen im Festsaal j in  diesem Jahre begonnen werden.
des Abgeordnetenhauses zu Berlin abhält, wird sich u. a. \ — Tie 24 Todesopfer der Grubcnkatastrophc auf

Zeche Achenbach wurden am Montag gemeinsam in einem
Massengrabe oeigefetzt. An der Trauerfeier beteiligte sich
rin außerordentlich zahlreich erschienenes Publikum. Die
Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute sind einstweilen
vor Not geschützt; die Zechenverwaltung stellte zur Lin¬
derung der ersten Not einen namhaften Betrag zur Ver¬
fügung, auch beziehen die Hinterbliebenen für später eins
kleine Unterstützung.

— Ein neuer Schncesturm hat in den Zcntralstaatei:
Nordamerikas viel Unheil angerichtet. Hunderte von Zügen
liegen im Schnee fest, die- Eisenbahnverbindungen zwischen
fast allen Städten westlich von Ohio sind unterbrochen,
ebenso die Telephon- und Telegraphenleitnngen . Auf den
großen nordamerikanischenSeen ereigneten sich viele Schifss-
unfälle . — Ein Nordweststurm setzte die tiefer gelegenen
Stadtteile von Petersburg unter Wasser.

Biülgen , 2. Febr. Raubmodversuch im Zuge.
Zn der Nacht zum Sonntag wurde im Personenzng 312 ein
Mordversuch verübt . Zwischen Nahbollenbach und Ober¬

jeweilige Reichskanzler" teilzunehmen ' und dabei "eine poli- \ stein wurde die Notbremse gezogen. In einem Abteil zweiter

a«6" Bergleute ist dies zu bedauern,
beahs'j eivcuhanscn , 2. Febr. Die hiesige Kirchengemeinde
Die in ""chster Zeit eine neue Kirche zu erbauen.
Ättij, ^ tberiicficH Zeichnungen hierzu wurden von Herrn
anetUn: meifter  Kgl . Baurat Hosmann in Herborn ans

Die entstehenden Kosten werden nur zirka 15 000
ettagen, weil der alte Turm stehen bleibt.

Resî " "^jurt , 1. Febr. Am Samstagabend fand in der
—-I_ o esthalle  die Premiere der Zirkus - Fest¬

beigewohnt, an dessen Festmahl schon seit langen Jahren
jeweilige Reichskanzler teilzuneinnen und dnvpi p;»i> v
tische Rede zu halten pflegt.

z — Die Erweiterung der preußischen Schatzschcin-
-- Anleihe von 35 ® Millionen um 200 Millionen Mark, die
> von einigen Mitgliedern des Uebernahme-Konsortiums in

Folge,der 70fachen Ueberzeichnung der ursprünglichen Summe
-angeregt wurde, kann nur mit Genehmigung des Fin-anz-
Imiuisters erfolgen. Diese Genehmigung wurde bereits nach-
gesucht und wird wahrscheinlich erteilt werden. Solange
die Entscheidung der maßgebenden Stelle nicht vorliegt, be¬
ruhen die Angaben, daß die Banken für die in Aussicht
genommenen neuen Schatzscheine einen Uebernahmekurs von
96,25, wie bei den bereits begebenen 350 Millionen , zahlen,
das Publikuni aber die erweiterte Ausgabe zu unveränderten
Bjedmgungen erhalten solle, auf Vermutung.

— Wird der Kaffee wieder teurer ? Es ist verdächtig,
daß der brasilianische Bundesstaat San Paulo, der das
'Zentrum des Kaffeebaues bildet, soeben eine Anleihe von
84 Millionen Mark aufnimmt. Die Regierung scheint aufs
neue gewaltige Kaffeebestände zurückhalten zu wollen, um
den Kaffeepreis in die Höhe zu treiben, wie sie es in jüngster
Zeit erst einmal getan hatte. Die 84 Millionen sollen dann
über die gewinnlose Zeit des stockenden Handels forthelfeis.
lAngesichts der skrupellosen GeschäftspraktikenBrasiliens, die
der willkürlichsten Preistreiberei Tür und Tor öffnen, er¬
übrigt es sich, auf die Dringlichkeit des eigenen Kaffeebaues
in unfern Kolonien und auf die Noüvendigkeit hinzuweisen,
uns von Amerika unabhängig zu machen. Die Verhältnisse
sind hier ähnlich wie bei der Baumwolle. Unserer Kolonien
harren ans diesen beiden Produktionsgebieten noch- große Auf¬
gaben.

Tic Versetzung des Obersten v. Rcuttcr nach
Frankfurt a. O., wo er das Grenadier -Regiinent Prinz Karl
von Preußen (2. Brandenburgisches) Nr. 12 kommandieren
wird, stellt eine Ehrung für den Obersten dar . An der Spitze
dieses in der Kriegsgeschichte sehr bekannten Regiments
war 1870 Oberst v. Reutters Vater auf reichsländischem
Boden gefallen. Nach Zabern zurück konnte Oberst von
Rentier ebensowenig wie Leutnant Frhr . v. Forstner, der ins
Infanterie -Regiment Nr. 14 nach Bromberg versetzt wor¬
den ist; daß mit der Versetzung der beiden Offiziere eine Kon- -

Klasse fand man einen Herrn mit Schußwunden vor. Er
- gab an, von einem Unbekannten überfallen und seiner Brief¬

tasche mit 270 Mark Inhalt beraubt worden zu sein. —
Wie weiter gemeldet wird, wollen Zugbeamte gesehen haben,
wie den: Zuge ein istann entsprang, der den Bergen zueilte.
.Der Ueberfallene, angeblich ein Lehrer aus Homburg in
der Pfalz , ist an Kopf und Brust verwundet worden und
liegt bewußtlos im Krankenhaus darnieder . — Eine spätere
Meldung ans O b er st ein besagt: Der im Personenzng
verwundet aufgefundene Unbekannte hat bei seiner Per -,
nehmung angegeben, daß er der 46jährige Albrecht Schlicht
sei, Elektromonteur der A. E. G. in Berlin , in deren!
Auftrag er die Reise mnternahm. Schlicht hat nach seinen
Angaben im Zuge geschlafen und war dadurch aufgewacht,
daß. ein Unbekannter, der eine Kopfbedeckung wie die Schaff¬
ner trug , ihm Rock und Weste auszuziehen versuchte. Als
Schlicht sich zur Wehr setzte, habe der Unbekannte aus einem
Revolver zwei Schüsse abgegeben. Trotz der schweren Ver¬
wundung sei es ihm, Schlicht, gelungen, die Notleine zu
ziehen, durch die der Zug zum /Stehen gebracht wurde.
700 Meter von der Stelle entfernt , Mo >der Zug hielt,
wurde ein Revolver aufgefnnden, dessen Kaliber zu dem der
im Körper des Verletzten gefundenen Kugel paßt . Die eine
Verletzung Schlichts ist lebensgefährlich.

Bochum, 31. Jan . D e m Dichter der Jvbs  i ad e,
Karl Arnold Kortnm, soll in Bochum, w!o er längere Jahre
als „der Arzneigelahrtheit Doktor" und als Bergarzt wirkte,
ein Denkmal errichtet werden. Ein Aufruf der Bochnmer
Literarischen Gesellschaft hat in der dortigen Bürgerschaft
freundliche Aufnahme geftlnden. Das Denkmal soll als ein
Kortnm-Brunnen erstehen, der mit Bildern ans der „Historia -
lustig und fein" ausgestattet wird.

Mülheim (Ruhr ), 2. Febr. In einer hier unter dem
Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr . Krnse-Düsseldorf und
in Anwesenheit des Geheimrats Prof . Dr . Fischer-Berlin ab¬
gehaltenen Sitzung 'des Kuratoriums des Kaiser - Wil¬
helm - Instituts für Kohlenforsch  un g ist in Aus¬
sicht genommen worden, das Institut im Juni ds. Js . z u
eröffnen  und mit der Eröffnung eine Besichtigung des
Bttues durch die interessierten Kreise zu verbinden.

Ach -e« Sie immer auf die Inschrift „Osram “ ! - UeberaU erhältlich . Auerg -esellscbafr , BerJiu 0,17



Bonn , 2. Febr. Graf Zeppelin und die Lin¬
de u w i r t i u . Vor kurzem schrieb in Godesberg eine lustige
Gesellschaft eine Karte an den Grafen und auch Fräulein
Aennchen Schumacher (die bekannte ewig junge Lindenwirtin)
setzte ihren Namen unter die Karte mit dem Bemerken, daß
der Graf ihrer noch niemals gedacht. Darauf antwortete
-Graf Zeppelin mit folgendem Kartengruß : „Das lasse ich
mir nicht zweimal sagen, daß die liebe Lindenwirtin , die ich
so oft begeistert mitbesungen, einen Gruß von mir haben
möchte. Da ist er, und von Herzen kommt er. Friedrichs-
Hafen, 25 Januar 1914. Graf Zeppelin."

Leipzig , 2. Febr. Zu der Explosion in dem Ge-
bä u d e des  B u chh ä,n d l e r h a u se s zu Leipzig wird noch
gemeldet: In der vergangenen Nacht, wenige Minuten vor
12 Uhr entstand in den Kellerräumen des Gutenberg'schen
Buchhändlerhauses eine außerordentlich schwere Gas-Explo¬
sion. Kurz nach 7 212 Uhr wollten die Küchenangestelltender
Gutenberg -Gesellschaft sich zur Ruhe begeben. Ihr Schlaf¬
räume liegen in den oberen Stockwerken des Hauses. Dort
angekommen, nahmen sie einen starken Gasgeruch wahr und
begaben sich, um die Ursache festzustellen, wieder nach dem
Keller zurück, wobei sie ein offenes Licht benutzten. Als sie
die Tür des Kellers öffneten, erfolgte ein donnerähnliches
Machen. Eine mächtige Flamme schlug den Eintretenden
entgegen bis zu den Parterre -Räumen empor. Die Gewalt
der Explosion war so stark, daß die in den oberen Sälen
zu einer Festlichkeit versammelte Tanzgesellschaft zu Boden
geschleudert wurde. Die Fenster sämtlicher umliegender Ge¬
bäude wurden zertrümmert . Der sofort herbeigeeilten Feuer¬
wehr gelang es, den Brand im Keller und im Parterre zu
löschen. Vier Personen wurden schwer, eine leichter ver¬
letzt. Schwer verletzt wurden zwei Dienstmädchen, ein 18-
Whriger Koch und ein 16jähriger Küchenjunge. Leichter ver¬
letzt wurde ein 21jahriger Hausdiener . Bei keinem von ihnen
besteht Lebensgefahr.

- - Ans aller Welt . Hörde,  2 . Febr. Ein schweres
Grubenunglück hat sich auf der Zeche Wien dahlsbank
bei Kruckel zugetragen. In dem Grubenbetrieb der genann¬
ten Zeche stürzten während der Schicht große Gefteins-
Massen  in den Schacht hinein und verschütteten drei
Bergleute. — Dortmund,  2 . Febr. Entgegen der in der
Nacht gebrachten Meldung teilt die Zeche Minister Achenbach
heute vormittag mit, daß sich nunmehr keine Leichen mehr in
der Grube befinden. — Dorsten,  2 . Febr. Die auf der
Zache Fürst Leopold verschütten drei Bergleute
sind heute morgen TV2 Uhr unverletzt geborgen  wor¬
den. Sie sind 70 Stunden eingeschlossen gewesen. — Han¬
nover,  31 . Jan . Ein Lustmord.  Heute fand ein Ar¬
beiter in einem Brunnen in der Nähe der Körtingschen Fa¬
brik bei Körtingsdorf die Leiche eines fünfjährigen Mädchens
mit entsetzlichen Verletzungen. Die Gerichtskommission begab
sich an den Fundort und ermittelte , daß es sich um die Leiche
der seit dem 12. Januar als vermißt gemeldeten Tochter
Hildegard des Arbeiters Wildhagen handelt. Der Regie¬
rungspräsident hatte auf die Auffindung der Vermißten eene
Belohnung von 500 Mk. ausgesetzt. - Die Sektion der Leiche
ergab als wichtiges Moment, daß die Leber des Kindes fehlte.
Sie ist kunstgerecht loslöst. Es besteht daher die Annahme,
daß der Mord entweder die Tat eines Irrsinnigen ist, oder
aber aus Aberglauben vollführt wurde, damit die Leber
zu Heilzwecken verwendet werden könne. — Schönhau-
sjen ', 2, .Febr . Der Bahnmeister Mönke wurde heute Nacht,
als er auf einer Draisine die Strecke befuhr, von einew
Schnellzuge überfahren und getötet. — Leipzig,  1 . Febr.
Eine große Anzahl Arbeiter und über 20 Roh-
produktenhändler  wurden wegen Diebstahls und
Hehlerei verhaftet.  Durch die Verhafteten wurden seit
Jahren riesige Mengen Rohmaterial gestohlen und ange¬
kauft, das von Arbeitern in Metallfabriken gestohlen war.
Einer der Hehler gab zu, .seit dem Juni des Vorjahres für
11000 Mk. gestohlenes Metall verkauft zu haben. Zinn , Mes¬
sing, Kupferstücke, Kupferdrahtseile usw. bildeten die Objekte.
In Gärten der westlichen Stadtteile und Vororte wurden
Mengen von Material aufgefunden, dessen sich die Diebe noch
rasch entledigten, als die Verhaftungen bekannt wurden.

Euf ~ abrt
— Todes stürz von zwei Militärslie -gern.

Paris,  2 . Febr. Auf dem Militärflugplätze bei Bourges
find heute Nachmittag zwei Offiziere, der Hauptmann Ni-
q u e t und der Leutnant D e l v e r t, abgestürzt. Sie waren
sofort t o t. _ _ _ _

O f̂fcsiüiĉ er WetteMienst.
Wettervorhersage für Mittwoch, den 4. Februar : Viel¬

fach heiter, doch teilweise nebelig, sonst trocken, Temperatur
wenig geändert. _ _

Eetzte nacbriebten.
Berlin , 3. Febr. Gestern nachmittag erschoß  sich in

seinem Büro in der Rosenthalerstraße der Rechtsanwalt
Dr . Otto Herzfeld. Das Motiv der Tat ist in schwerer
Krankheit zu suchen.

Straßburg , 3. Febr. Der 34 Jahre alte Maurer Schain-
bert in Zabern stand gestern vor der Strafkammer unter der
Anklage" aufrührerische Rufe während der Zaberner Er¬
eignisse angestoßen zu haben. Das Gericht stellte fest, daß
nur grober Unfug vorliege, erkannte aber wegen der vielen
Vorstrafen des Angeklagten auf vier Wochen Haft.

Saarbrücken , 3. Febr. Der Ueberfall im Zuge.
Bei der geheimnisvollen Bluttat im Personenzuge zwischen
Nahbolleubach und Oberstein handelt es sich um einen Mord,
dem der Hilfslehrer Rudolf Hank aus Sandorf bei Hom¬
burg in der Pfalz zum Opfer gefallen ist. Zwei Personen,
Pieter Daumen und Jakob Lampel aus Ingbert , wurden als
mutmaßliche Täter verhaftet . Es scheint ein Racheakt vor¬
zuliegen, da Hauk ein Verhältnis mit der Eheftau Lampels
hatte.

Saarbrücken, 3. Febr. Zum Raubanfallaufder
l Strecke Bingerbrück - Saarbrücken.  Die amtliche
- Untersuchung über den Raubanfall im Schnellzuge Bin !.
- brück-Saarbrücken hat ergeben, daß der Monteur Schlichter

den Uebcrfall nur fingiert hat. Er machte einen Selbst¬
mordversuch und warf den Revolver zum Fenster hinaus.
Die Waffe wurde beim Absuchen der Strecke gefunden. Die
genaue Untersuchung läßt die Richtigkeit der Angaben, deren
Richtigkeit Schlichter beschwört, als unglaubwürdig erscheinen,
zumal Eisenbahubeamte, die sich im Nebenabteil befanden,
nichts von dem angeblichen Kampfe gehört Haben.

Paris , 3. 'Febr. Gestern abend traten hier eine Anzahl
beunruhigende Gerüchte über die Lage in Portugal auf. Die
verbreiteten Gerüchte sprachen von blutigen Zusammenstößen,
und daß der Präsident d'Arriaga zur Abdankung gezwungen
worden sei. Von bestunterrichteter Seite wird versichert, daß
an diesen Gerüchten kein wahres Wort ist. Die Lage ist
zwar etlvas gespannt, doch haben sich keine irgendwie nennens¬
werte Ereignisse zugetragen.

Paris , 3. Febr. Kosten der Besitzergreifung
Marokkos.  Die „France militare " veröffentlicht eine
interessante Statistik über die Kosten der Besitzergreifung
Marokkos seit dem '31. Januar 1912. Danach beläuft sich
die Gesamtsumme der Ausgaben auf 273 977 651 Franken.

Madrid , 3. Febr. Spanischer Sieg.  Die hiesigen
Blätter veröffentlichen Einzelheiten über den heftigen Kampf,
den die spanischen Truppen vorgestern mit den maurischen
Rebellen zu bestehen hatten . Danach ist es in der Nähe des
Dorfes Seni Sälen zwischen der spanischen Kolonne unter
dem Dbersten Berenguer und den Aufständischen zu einem
blutigen Kampfe gekommen, da die Spanier durch einen
plötzlichen Angriff der Kabhlen überrascht worden waren.
Sie waren gezwungen, sich mit dem Seitengewehr gegen den
Feind zu verteidigen. Erst als die Nachhut eintraf , konnte
das Feuer auf die Kabhlen eröffnet werden. Diese mußten
schließlich fliehen und ließen 100 Tote und Verwundet«
und zahlreiche Gewehre auf dem Schlachtfelde zurück. Die
Spanier verloren 2 Offiziere und 16 Mann, nicht wie es
zuerst hieß, 162. Ein Kommandant, ein Hauptmann , drei
Leutnants und 41 Mann wurden verwundet.

Petersburg , 3. Febr. Der griechische  Ministerprä¬
sident Veniselos,  der gestern nachmittag in Petersburg
eintraf , ist in demselben Hotel abgcstiegen, in dem der ser¬
bische! Ministerpräsident Paschitsch wohnt. Beide Staats¬
männer trafen sich zufällig abends im Vestibül und
küßten sich. Beide hatten eine Unterredung mit Sasonow.
Paschitsch wurde gestern vom Zaren empfangen, wohin sich
Veniselos heute abend begeben wird. Er hat ein Memo¬
randum an die russische Regierung bei sich, das die beiden
Hauptfragen , nämlich, die der ägäischen Inseln und die Grenz¬
veränderung von .Epirus enthält . Veniselos und Paschitsch
konferierten gestern längere Zeit miteinander . Beide bleiben
bis Donnerstag bezw. Freitag in Petersburg . Die griechische
Kolonie hatte zu Ehren Veniselos ein Bankett veranstaltet.

Ncwyork , 3. Febr Auf Haiti herrscht nach einer Mel¬
dung des „Newhork Herald" ein furchtbares Chaos. Die
Truppen des Rebellenführers Tavillmar sind geschlagen und
sind in voller Flucht begriffen. Die ganze Stadt Gemaives
ist während des Kampfes in Brand geschossen worden. Der
Rebellenführer Tavillmar sucht den Kommandantender kleinen
haitischen Flotte vor Port au Prince für sich zu gewinnen,
doch dürfte der Versuch kaum glücken. In Port au Prince er¬
wartet man stündlich, das Eintreffen des deutschen Kreuzers
„Bremen"._ _ _
Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidenbach.

Montag , den 16 . Februar 1914 , nachm. 6 Uhr wer¬
den die nachstehenden, in der Gemarkung Dillenburg be¬
lesenen Immobilien des August Brandenburger von,
DtNcnburg aus hiesigem Rathause einer freiwilligen Ver¬
steigerung ausgesetzt.

1. Wohnhaus mit Hofraum an der Hintergasse
2. Scheuer mit Hofraum an der Marbachstraße
3. Acker am Rheinweg—76 Ruten
4. Acker am Himscheid-- 75 Ruten
5. Acker vor der Hilsheck—108 Ruten.

Dillenburg , den 3. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der Lokomotivführer Otto Schmidt , wohnhaft hier,

beabsichtigt auf seinem Grundstück, belegen in der Gemarkung
Dillenburg , Flur 7, Parzelle 64, an dem Vizinalweg Dillen-
burg-Nanzenbach, ein Wohnhaus zu errichten . Er hat hier¬
zu die Ansiedlungsgenehmigungnachgesucht.

Dieses wird hiermit mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß gegen den Antrag von den Eigentümern, Nutzungs-, Ge¬
brauchsberechtigten und Pächtern der benachbarten Grundstücke
innerhalb einer Präklusivfrist von zwei Wochen bei dem Herrn
Landrat zu Dillenburg Einspruch erhoben werden kann, wenn
der Einspruch sich durch Tatsachen begründen läßt, welche!
die Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedelung den Schutz
der Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dom Feld- oder
Gartenbau , aus der Forstwirtschaft, der Jagd oder der Fischerei
gefährdet.

Dillenburg , den 2. Februar 1914.
Der Magistrat.

W-

Heitmann?Farben
Wolle.Halbwolle,Baumwolleu.swj

erhalten prachtvolle,echte Färbungen
Es kosten zu färben:

1 Kinderkleid lOPfg . I Bluse TO Pfg . |
IFrauenkleia 50 - 75 Pfg . |

Alle Farben in Päckchena 10u25Pfg?
Ausdrücklich .Heitmann' s"Fai1jen mit 3 b

Schulzmarke/uchskopf im Sfern 'foraern . 8

Fabrikanten:Gebr.Heitmann, Köin uRigaj

P. ?. «
Meinen beaten Vhr.k für fbrc w

«peffticheRino- Selbe. Ich ksttt
Xrampfaderfceachwür und dardb.

L«s» Gebrauch Ihrer Salbe wurde
leb bald wieder herzest“11t. Rta©.
%Albt werde ich , wo ich nur kan «,
»»?, wlrrast*: empfehlen.

a j. h.
Pjno-Salbc wird mit Erfolg grxe»

Seinldden , Flechten und nawV
leiden angewandt und Ist in Do*-**k Mk. J.15 und Mk. 2.25 in ri«*
Apotheken vorrätig ; aber nur ec. t
l« Originalpackung weiß - grün - rot
s«d Firma P;ch. Schubert & Co.,

C? Weinböhla - Dresden . ©
Fälschungen weise man zurück.

Grösstes Lager
Bruchbänder n. Leibbinden,
Luftkissen, ßummi-Betteinlagen,
Bettpfannen, Irrigators, Fieber -
u. Badethermometer sowie alle §
Artikel zur Kranken-, Wöchne¬
rinnen- and Kinderpflegefinden
Sie ln. der Spezialabteil, derDrogerieuJpotäeKJeScfesr

in Dfllenburg, Marktstrasse.

JktptiMutk
tu der Nähe des neuen Bahn-
ko's Haiger, 8,21 ar groß,
18,8m Straßenfront , billig zu
verkauft«, nebst 60000 auf
dem Grundstück lagernden
Schlackensteinen. Näheres
bei Philipp Hentz Haiger.

Sri Huste«
Katarr», Verschleimung sind
„Farri" Pak, 30 A die besten
Eukalyptus Menthol-Bonbon.
Auch Feuchelhoatg Fl 30u.50A

\ ist altbewährt Allein echt:
i Amts -Apotheke.

| Suche für sofort ein braves
j tüchtiges, vicht zu junges

Freitag , d. 6 dss. Mts .,
nawm 2lU Ul,r sollen au: der
Schelde-Lrhnstrahe zwischen
Nieder- u. Oberscheld bei Srat.
2,0 10 Eschen- u 2 slüster-
stämme. sowie etwa»5 Haufen
Brennholz, desgl. um 41/» U.
auf der Bez -Straße zwischen
Dillenburg und N ederscheld
ebenfalls 2g Haufen Linden-
reiser- und Astholz meinbiet.
versteigert werden-

Dillenburg, 2 Febr. 1914.
Der Laudeswegemetster:

_ Gensel. _
Wäsche, Ä

Ein iol-der
FuhektrechL

bei zweispänniges Fuh ŵe k
auf sofort gesucht. Nah. bet

Bürgermeister Walter,
_ Manderbach.

Sache zu Ostern einen
kräftigenBätker-Leitrllift.
E . Kühnbolz, Bäckermeister,

Lüdenscheid.

IUhT  Wohnung
Hirnergnfft 25.

Mädchen,
f welches sämtliche Hausarbeit
- versteht. L ĥn 23—25 Mark,
l Louis Meckel, Kaufmann,
| _ Hervor « .

| Wohnung,
I 2 oder 3 Zimmer, Küche und
> Zubehör sofort oder später zu

verwiegen. Näheres
Oranienstraste 82 , I

Die Firma Fr tz Notvack,
Gießen ließ der heuligcn
Nummer beileaen einen Pro-

- spekt über Wcißwarcn, Wäsche
t und Aussteuer-Artikel, wsbe-
l sondere auch für Brant-Aus-
1 stattiwgen, auf den hiermit fcttt-

aennewn lei (387

wird angerommen.
393 Hintergaffe 21.

Feinsten

Kochkäse
empfiehlt Fr , Schäfer,

gegenüb . dem Rathaus.
Reine Westerwälder

trächtige Kuh,
sowie ein Simwenthaler

trölhtiges Rind
hat zu verkaufen (355
H . K. Heun, Niederscheld.

Ein schöner Bogelsberger
Balle,

17 Mon alt, Mutter auf der
Tierschau Herborn prämiert,
steht zu vw kaufen bei

Moritz Schmidt,
Hirzenhaf », Dtllkreiß.

Der Bedarf au Schotter-
material für die Straßen¬
bauten der Stadt Cöln im
Rechnungsjahr 1914
rd. 12000  cbm Basair-Packlage

3000 " „ Kleia-
schlag 3/5 cm

3500 Basatl -Klein-
schtag 3/7 cm

100 t/ Bas^it-Fein-
scdlag 2/4 cm

65 " Basatt -G' ob-
sptitt 1,5/3 cm

109 » Basalt -Fein-
splilt 0,5/ l,5 cm

50 " Basallfand
1—5 mm

ferner fite Teermakadam:
309 cbm Basalt-Grobsplitt

2/3 cm
300 „ Basalr-Gr. ß

5—12 mm
150 „ Basalt-Sand

l- ü5 mm
soll öffentlich vergeben werden.

Beidinghefie liegen im
Stadthaus an der Garzenich-
straße im Zimmer 211 wäh¬
rend der Dienststunden zur
Emsichr offen und können von
dort gegen post- und bestell-
getdfteie Einsendung von 1,00
M bezogen werden

Anaebote<sür Packlage und
Kteinich ag mindestens 1000
cbm) sind verschlossen porto¬
frei und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Sonn¬
abend, den 14. Februar, oor-
miuags 10 Uhr im Zimmer
211 einzureicheu.

Die Eröffnung der Ange¬
bote findet am gleichenT-rge
um 1b*/, Uhr im Zimmer 333
ivG -gevwart etwa erschienener
Anoieter statt.

Cö.n, den 30 Jan . 1814.
39ü) Ttrfbauamt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme bei dem

Htnscheiden unseres lieben Vaters lagen wir
Freunden und Bekannten sowie der freiwilligen
Feuerwehr Eibelshausen herzlichen Dank-

Im Namen der Hinterbliebenen:
Eibelshausen . Robert Müller.

f Man verlange
wenn man die besten Fabrikate haben will, stets solche,
die sich seit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be¬
sonders in ähnlichen Packungen, weise man im eigensten
Interesse zurück. Fabrikate, die sich infolge ihrer hervor¬
ragenden Dualität u. ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, sind:

Dr.
Dr.
Dr.

Oetker s „Backin (Backpulver)
Oetker ’s Puddingpulver
Oetker ’s 'Vanillin -Zucker

1 Päckchen 10 Pfg.
3 Stück 25 Pfg.

v. J
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